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Nach einer Studie der Prognos AG 

könnten in Deutschland jährlich allein 

bei den Liegenschaften von Bund, Län-

dern und Gemeinden bis zu 300 Millionen 

Euro an Energiekosten eingespart werden. 

Dieses Potenzial entspricht rund 30 % der 

Energiekosten von etwa 20.000 Schulen, 

Justizvollzugsanstalten, Verwaltungsge-

bäuden und anderen öffent lichen Liegen-

schaften, die sich aufgrund ihrer Größe für 

das Modernisierungs- und Finanzierungs-

modell Energiespar-Contracting eignen. 

Weitere 18.000 Gebäude der öffentlichen 

Hand gelten als „geeignet für Energiespar-

Contracting“. 

Doch auch die Gebäude privater Bau-

herren und Investoren sind energetisch 

längst nicht auf dem neusten Stand. Die 

Erfahrung zeigt, dass bei Einsatz moder-

ner Mess-, Steuer- und Regelungstech-

nik (MSR) sowie gewerkeübergreifender 

Gebäudemanagementsysteme (GM-Sys-

teme) Kosteneinsparungen in ähnlicher 

Größenordnung wie bei der öffentlichen 

Hand möglich sind, Abb.1a und b. 

REGELMÄSSIGER ENERGIE-CHECK 

FÜR NICHTWOHNGEBÄUDE

Mit der Einführung des Energieausweises 

im Rahmen der neuen Energieeinsparver-

ordnung (EnEV) müssen künftig neue wie 

auch bestehende Nicht-Wohn gebäu de 

energetisch analysiert und regelmäßigen 

Energie-Checks unterzogen werden. Zur 

Erinnerung: Bereits am 16.12.2002 verab-

schiedete das Europäische Parlament die 

Europäische Richtlinie EU 2002/91/EG 1 

über die „Gesamtenergieeffi zienz von Ge-

bäuden“. 

Die EU-Direk tive geht davon aus, dass 

das wirtschaftlich umsetzbare Energiespar-

potenzial von Gebäuden bei rund 28 % 

liegt. Im Gegensatz zu früheren Energie-

spar- und Wärmeschutz verordnungen, die 

sich allein auf den Wärmever brauch von 

Gebäuden konzentrierten, umfasst die EU-

Gebäuderichtlinie den „Energieverbrau-

cher Gebäude“ ganzheitlich, das heißt den 

Wärme- und Strom verbrauch für Heizung, 

Kühlung, Lüftung, Brauchwassererwär-

mung und Beleuchtung. Die technische 

Gewerke-
übergreifende 
Lösungsansätze 
führen zu höherer 
Energie effi zienz

Gebäudeautomation wird 
wichtigstes Werkzeug zur 
Umsetzung der EnEV

Dipl.-Ing. Ullrich Brickmann, Leiter Marketing

Erfahrungen aus Energiespar-Contracting-Projekten lie-
fern den Beweis, dass sich Gebäudeautomationssysteme 
innerhalb weniger Jahre amortisieren. Durch den Trend zu 
offenen Protokollen wie BACnet, LON, EIB und KNX wer-
den weitere Potenziale zur Einsparung von Energie- und 
Betriebskosten erschlossen. Derzeit arbeitet die MSR-/
GA-Branche an neuen Regelungs strategien, die das Spei-
cherverhalten von Gebäuden mittels Wetterprognose-Re-
gelung nutzen. In Verbindung mit einem Raumautomati-
onssystem sollen so zusätzliche Energieeinsparungen von 
bis zu 30 % möglich sein.  

Abb.1a Landeskrankenhaus Feldkirch
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„Langlebig und sicher?

Nur mit Kupfer!“

„Stabile Preise?

Nur mit Kunststoff!“

Schluss mit
Entweder-Oder!

cuprotherm CTX macht Schluss mit „Entweder-Oder“. Ab sofort geht beides: die Langlebigkeit

von Kupfer und eine sichere Angebots-Kalkulation.

Ein gewichtsreduziertes Kupferrohr ist bei cuprotherm CTX mit einer fest haftenden Ummantelung

versehen. Diese clevere Kombination verbindet die gewohnte Sicherheit von Markenkupferrohren mit

weitgehender Unabhängigkeit von schwankenden Marktpreisen. So gelingen verlässliche Kalkulationen

auch für länger laufende Angebote und größere Projekte – mit einer Lösung für alle Anwendungen.

Stabil und sicher kalkulierbar: mehr Infos über die cuprotherm CTX Hotline 0731 944-1122.

www.wieland-haustechnik.de

Metall
ist unsere Welt
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Umsetzung der EU-Direktive erfolgt in 

Deutschland im Wesentlichen durch die 

Energiesparverordnung EnEV 2007 so-

wie durch DIN V 18599 „Energetische Be-

wertung von Gebäuden, Berechnung des 

Nutz-, End- und Primärenergiebedarfs für 

Heizung, Kühlung, Trinkwarmwasser und 

Beleuchtung“.

OHNE KONTROLLE DREIFACHER 

ENERGIEVERBRAUCH

Wissenschaftler in Finnland haben beob-

achtet, dass Gebäude mit unbeaufsich-

tigten HLK-Anlagen mehr als das Drei-

fache an Energie verbrauchen können, 

als sie laut Norm verbrauchen dürfen. Im 

Gegensatz dazu sind mit einer fein jus-

tierten, am Bedarf orientierten Gebäude-

technik, Abb.5, Energieeinsparungen von 

30 – 70 % gegenüber dem Normverbrauch 

möglich. Derart hohe Einsparungen sind 

jedoch nur in Verbindung mit Raum- und 

Gebäudeautomationssystemen zu erzie-

len, die sich automatisch dem jeweiligen 

Bedarf an Wärme, Kälte, Luft sowie Licht 

anpassen, jedoch ohne Komfort, Wohl-

befi nden und damit die Arbeitsproduk-

tivität zu beeinträchtigen. Der Schlüssel 

zu noch höheren Energieeinsparungen 

liegt nach Meinung von Wissenschaftlern 

und Gebäudebetreibern darin, nur so viel 

an Wärme, Kälte und Luft zu erzeugen 

bzw. bereitzuhalten, wie auch tatsächlich 

in den Räumen gebraucht wird. Versier-

te Gebäudemanager, aber auch Planer 
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Abb.1b Kranken-
häuser eignen sich 
besonders für eine 
gewerkeübergreifen-
de Gebäudetechnik. 
Beim Landeskran-
kenhaus Feldkirch am 
Vorarlberg wurden 
rund 100 gebäude- 
und medizintech-
nische Anlagen und 
Systeme definiert, die 
nach und nach auf 
eine gemeinsame 
Bedienoberfläche 
aufgeschaltet werden.

Abb.2 Weniger Energieverbrauch bei höherem Komfort ist möglich.

http://www.ihks-fachjournal.de/?pi=199
http://www.ihks-fachjournal.de/sektor/gebaeudeautomation/?pi=199


von gebäudetechnischen Anlagen haben 

deshalb längst erkannt, dass sich mit ent-

sprechend abgestimmten Raum- und Ge-

bäudeautomationssystemen gegenüber 

den EnEV-Bewertungen ein weit höheres 

Einsparpotenzial erreichen lässt als allge-

mein angenommen. Deshalb erübrigt sich 

heute in der Mehrheit aller Fälle die früher 

von Investoren gerne gestellte Standard-

frage, ob sich ein GA-System wirtschaftlich 

überhaupt lohne. Heute stellt sich für die 

meisten Bauherren eher die Frage nach der 

Integration möglichst vieler Einzelsysteme 

in ein Gesamtkonzept, um von den daraus 

entstehenden Synergien – z. B. zwischen 

HLK-Anla gen, Brandmeldesystemen und 

der Sicherheitstechnik – sowohl funktional 

als auch energetisch profi tieren zu können. 

Möglich wird dieser Schritt durch die Nut-

zung international üblicher BUS-Protokolle 

wie BACnet, EIB/KNX oder die LONMark-

Technologie. In Deutschland gelten inzwi-

schen rund 50 % der gewerblich genutzten 

Neubauten als „BACnet-Gebäude“. Etwa 

8 % der Neubauten sind bereits mit inte-

grierten Systemen in der Art einer „Total 

Building Solution“ ausgestattet. Derzeit 

arbeitet die BACnet-Interest Group Europe 

daran, BACnet-Objekte für Brandschutz- 

und Sicherheitstechnik zu defi nieren und in 

Life-Safety-Objekten zu implementieren. 

ENERGIESPARMÖGLICHKEITEN 

DURCH DEN EINSATZ MODERNER 

MSR- UND GEBÄUDEAUTOMATIONS-

SYSTEME

Dass sich Gebäudeautomationssysteme 

oft innerhalb kürzester Zeit amortisieren, 

belegt ihr Einsatz in Energiespar-Con-

tracting-Projekten, Abb.3. Dort liegen die 

Vertragslaufzeiten meist zwischen fünf und 

zehn Jahren, d. h. die Maßnahmen in die 

energetische und oft auch mechanische 

Sanierung von gebäudetechnischen Anla-

gen müssen sich aus den Energiekosten-

einsparungen innerhalb vertraglich festge-

legter Zeiträume amortisieren. Folgende 

Erfahrungswerte über erzielbare Energie-

einsparungen liegen vor:

� kontinuierliche Erfassung von Ver-

brauchswerten (Öl/Gas, Strom, Was-

ser, andere Medien) sowie Vergleich 

(Benchmark) mit früheren Verbräuchen 

und anderen, ähnlich genutzten Ge-

bäuden:  5 – 10 % 

� intelligente Verknüpfungen von HLK-

Anlagen, Einzelraumregelungen, Licht- 

und Sonnenschutzmanagement sowie 

Zugangskontrolle:  bis zu 70 % 

� bedarfsgeführte und GA-gesteu erte 

Lichttechnik:  10 – 80 % 

� bedarfsgeführte Lüftungsanlagen in:

 - Restaurants, Kantinen:  20 − 50 %

 - Hörsälen:  20 − 50 %

Abb.3 Erfahrungen aus Energiespar-Contracting-Projekten zeigen deutlich, dass ineffiziente HLK-
Anlagen und veraltete Beleuchtungen kostenneutral saniert werden können.

http://www.ihks-fachjournal.de/oobe/?uri=www.dds-cad.de/?id=5ac46eb2
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 - Großraumbüros:

  bei 40 % der Personen anwesend: 

    20 − 30 %

  bei 90 % der Personen anwesend:

    3 − 5 %

� - Foyers, Schalter- und Kassenhallen, 

Abfertigungsbereiche Flughäfen: 

   20 − 60 %

� - Messe- und Sporthallen:  40 − 70 %

� - Versammlungsstätten, Konferenz-

räume, Theater, Kinos:  20 − 60 %
  (Quelle: VDMA Einheitsblatt 24773)

��Nutzung von Toleranzfeldern bei 

Raumtemperatur und Feuchte, die Be-

rücksichtigung der aktuellen Stoffl ast 

(Hygienelüftung) und/oder der tatsäch-

lichen Belegung (Einzelraumregelung): 

  bis zu 60 % 

� hx-geführter Regler mit einem defi nier-

ten Behaglichkeitsfeld als Sollwert-

größe:  10 − 60 % 

Andere Energiesparmaßnahmen, bei de-

nen die Gebäudeautomation Steuerungs- 

und Regelungsfunktionen übernimmt:

� Nachtauskühlung des Gebäudes: 

je nach Bauart und Speichervermögen,

   60  − 80 %

� Wärme-(Kälte)-Rückgewinnung mit 

Freikühleinrichtungen und adiabater 

Kühlung:  max. 80 % 

ELEKTRISCHE HÖCHSTLAST-

OPTIMIERUNG (E-MAX)

Die Kontrolle der elektrischen Höchstlast 

dient in erster Linie der Einsparung von 

Energiekosten (geänderte Tarifvereinba-

rungen) und nur in begrenztem Maß der 

Minderung des Energieverbrauchs. Ziel 

eines E-max-Pro grammes ist die Senkung 

des elektrischen Leistungsbezuges unter-

halb eines mit dem Energieversorgungsun-

ternehmen vereinbarten Maximums. Das 

eigentliche E-max-Programm wird meist 

als Zusatzsoftware zu einer Gebäudeau-

tomation angeboten. Dabei können bereits 

vorhandene Datenpunkte genutzt werden. 

Je nach Abschaltpotenzial, Tarifangebot 

des EVU und dem Geschick des Facility 

Managers für Abschaltstrategien, liegt die 

Amortisation eines E-max-Programmes 

zwischen weniger als einem halben Jahr 

und etwa zwei Jahren.

ZWEITE INBETRIEBNAHME EINES 

GEBÄUDES UNTER BERÜCKSICH-

TIGUNG DER TATSÄCHLICHEN 

NUTZUNG

Oft werden neue Gebäude ganz anders 

genutzt als ursprünglich geplant. Manche 

Mieter ändern auch im Nachhinein ihre An-

forderungen an die Gebäudetechnik. 

Durch entsprechende Servicepakete 

lassen sich Zweitinbetriebnahmen sehr 

wirtschaftlich durchführen. Die Einsparquo-

te liegt zwischen 10 und 15 %. Künftig wird 

es auch möglich sein, den von der EnEV 

geforderten jährlichen Energie-Check au-

tomatisch aus den vorhandenen Daten 

des Gebäudeautomationssystemes zu ge-

nerieren. Inzwischen sind entsprechende 

Softwarepakete in Vorbereitung, die auch 

den Energieausweis aufgrund vorliegender 

Daten automatisch erstellen. 

FAZIT

Die Umsetzung der EU-Gebäuderichtlinie 

stellt die Gebäudeautomation in den Mit-

telpunkt einer an Wirtschaftlichkeit, Pro-

duktivität und Komfort orientierten Gebäu-

debewirtschaftung. Durch die Einigung auf 

das weltweit akzeptierte BACnet-Protokoll 

werden gewerkeübergreifende Funktionen 

vereinfacht und damit weitere Energie- 

und Betriebskostensenkungspotenziale 

erschlossen. Mit entsprechenden Zusatz-

programmen wird es künftig sogar möglich 

sein, den nach EnEV geforderten Energie-

ausweis anhand der ohnehin vorliegenden 

Daten automatisch zu erstellen. Zusätz-

liche Dienstleistungspakete zur Gebäu-

deautomation schaffen die Möglichkeit, 

Gebäude regelmäßig auf Energieeffi zienz 

zu überprüfen, um insbesondere Nut-

zungsänderungen zu berücksichtigen. 

Autor

Dipl.-Ing. Ullrich Brickmann, 

Leiter Marketing

Siemens Building Technologie, Frankfurt a. M.

Fotos und Grafiken: Siemens, Landes-

krankenhaus Feldkirch

www.siemens.de 

Abb.4 Schaltschrank

Abb. 5 Heizen nach Bedarf spart bis zu 50 % Ener-
gie gegenüber einer konventionellen Betriebs-
weise. Oft lohnt es sich, HLK-Anlagen außerhalb 
üblicher Bürozeiten ganz abzuschalten.
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